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Telephon Nr . 11 .

M
Des Landwirts Sorgen .

WFrüher als in den letzten Jahren ist die Getreideernte
beendet . Die abnorme , bereits seit mehreren Wochen
dauernde Hitze hat das Getreide schneller zum Reifen ge¬
bracht . Roggen und auch Weizen sind dabei noch gut ge¬
fahren . Hafer und Gerste wurden zum Teil notreif und
liefern infolgedessen weniger Ertrag . Weit schlimmer steht
es mit den Kartoffeln und ganz besonders mit den Futter -
gcwächsen , Weiden , Wiesen , Kleearten , Rüben usw . Die
Weiden sind zum größten Teile verdorrt , der zweite Gras¬
schnitt ist ziemlich in Frage gestellt . Selbst auf feuchteren
Wiesen ist nur ein geringer Ertrag vom zweiten Schnitt
zu erwarten . Dementsprechend lauten auch die zahlen¬
gemäßigen Berichte über Soatenstand und Futterkräuter
in den amtlichen Berichten Preußens und Bayerns , die in
den letzten Tagen für den vergangenen Monat veröffentlicht
wurden . Diese abnormen Witterungsperhältniffe bringen
die Landwirte in eine schwierige Lage und wirken schädigend
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse . Viele Landwirte sind
jetzt schon gezwungen den Viehbestand bedeutend zu ver¬
ringern . Was das für den Betrieb bedeutet , kann eigent -
lich nur der verstehen , der der Landwirtschaft nahe steht
oder selbst Landwirt ist oder war . Die Höhe des Vieh¬
bestandes steht immer in einem gewissen Verhältnisse
zu dem ganzen Betriebe , deffen Einrichtungen so z . B .
Feldbestellungen , Düngung wiederum in engster Beziehung
zum Viehbestände sich vollziehen . Durch notwendig ge¬
wordenen Verkauf von Vieh werden dem Landwirte Um¬
änderungen aufgezwungen , die störend in seinen Betrieb
eingreifcn . Die notwendige Folge eines plötzlich verringer¬
ten Viehbestandes ist Mangel an Dünger . Der kapital¬
kräftige Landwirt ist in der Lage , sich mit künstlichen
Düngemilteln auszuhelfen . Ein großer Teil wird es aber
nicht können . Die weitere Folge sind dann geringere
Ernte .

Die volkswirtschaftlichen Schäden , die besonders für
die nächste Zeit sich erst geltend machen werden , lassen sich
sehr leicht ausdenken . Zurzeit besteht durch den notwen -
digen Verkauf von Vieh ein Ueberangebot . Die Viehpreise
werden hierdurch mehr , als es gut ist , heruntergedrückt .
Die Konsumenten selbst spüren hiervon leider recht wenig .
Die letzten Jahre großer Trockenheit 1893/1904 brachten
einen rapiden Rückgang der Viehpreife , dem dann in den
folgenden Jahren ein ebenso starkes Anziehen der Preise
folgte . Dieser Vorgang hat seine natürlichen Ursachen .
Ein stark reduzierter Viehbestand kann nicht in kurzer
Zeit wieder auf seinen alten Stand gebracht werden . Das
dauert Monate und Jahre . Die Landwirtschaft unter¬
scheidet sich in der Herstellung ihrer Erzeugnisse ganz be¬
deutend von industriellen Gewerbe « . Diese sind vielfach
in der Lage , durch Verlängerung der Arbeitszeit , durch
Einstellen von Maschinen usw . einer Veränderung in der
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Nachfrage Rechnung tragen zu können . Dem Landwirt
ist derartiges unmöglich , er ist in seiner landwirtschaftlichen
Produktion an natürliche Grenzen gebunden , die er nicht
verschieben kann .

Die Steigerung der Fleischpreise , die als Folge der
schlechten Futterernte zu erwarten ist , ist nicht der einzige
wirtschaftliche Schaden . Hinzu kommt auch , daß der Land¬
wirt gezwungen wird , sein Geld für verstärkten Ankauf der

ohnedem im Preise gestiegenen Futtermittel auszugeben .
Andere notwendige Erwerbungen und Neuanschaffungen
müssen dann zurückstehen . Dies dürfte sich für manche
industrielle Gewerbe sehr fühlbar machen . Aus diesen
eingeflochtenen kurzen Ausführungen mag man auch ersehen ,
welch enge Interessengemeinschaft zwischen Landwirtschaft
und Industrie besteht und daß besonders letztere in hohem
Maße in ihrem guten Gedeihen von dem Wohlergehen der

Landwirtschaft abhängig ist .
Zu dieser schlechten Futlerernte kommt als ebenso

schädigend hinzu die ziemlich große Ausdehnung der Maul¬
und Klauenseuche mit allen ihren großen Schäden und un¬
endlichen Schwierigkeiten , die der Landwirt zu tragen hat .
Wir waren in Deutschland so glücklich, einen seuchensreien
Rindviehbestand zu haben . Im Osten und Westen fand
die Seuche durch Einschleppung aus Rußland und Frank¬
reich eine ffehr weite Verbreitung , deren Ende noch nicht
abzusehen ist .

Alles in allem sind die augenblicklichen Berhältniffe
für den Landwirt wenig rostg . Inwieweit gegebenenfalls
besondere Maßnahmen zur Unterstützung notwendig werden ,
wird die nächste Zeit zeigen müssen . Angesichts dieser
Lage darf aber auch wohl erwartet werden , daß auch die
der Landwirtschaft Fernstehenden , diese für die Landwirt¬
schaft ungünstigen Momente mit berücksichtigen .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 18 . Aug . Der Großherzog und

die Großherzogin verließen gestern früh Goffensaß in
Tyrol und trafen am Abend zum Besuch der Großherzog¬
lich Luxemburgischen Herrschaften in Schloß Hohenburg ein ,
wo das Großherzogspaar einige Zeit zu verweilen gevenkk .

de . Karlsruhe , 20 . August . Wie amtlich bekannt -
gegeben wird , ist Geh . Hofrat Eduard Rebmann , Kol¬
legialmitglied des Oberschulrats auf 12 . September 1911
als Nachfolger des wegen Erkrankung in den Ruhestand
getretenen Direktor Heimburger zum Direktor der Hum¬
boldtschule in Karlsruhe ernannt worden . Herr
Rebmann , der bekanntlich Chef der naiionalliberalen Partei
Badens ist , erhält durch die Uebernahme dieses Postens
eine größere Unabhängigkeit von der Regierung .

Karlsruhe , 18 . August . Das Finanzministerium hat
im Hinblick auf den infolge der großen Dürre dieses Som¬
mers entstandenen außerordentlichen Mangel an Futter -

und Streumineln die Generaldireklion der Siaats -

eisenbahnen ermächtigt , eine 50 prozentige Fractuermäßigung
auf die genannten Frachtgegenstände mit Gültigkeit vom
22 . l . Mts . ab einzuführen . Die näheren Bestimmungen
werden die in den nächsten Tagen ausgegebenen Tarife

enthalten .
de . Karlsruhe , 20 . August . fUeber die Meldung ,

daß eine Versammlung des Bundes der Landwirte
einen Zoll auf die Einführung von Milch und

Rahm verlangt hat , schreibt der „ Schwäb . Merkur " :
Die agrarische Forderung eines Milch - und Rahmzolles , im
jetzigen Augenblick der Teuerung erhoben , muß Entrüstung er¬
wecken, der der Volksfreund heute temperamentvollen Ausdruck
verleiht . Es ist nicht zu verkennen, daß die Sachlage bei der
Milch anders liegt als beim Fleisch . Die Fleischnahrung ist
nützlich , aber nach dem Urteil wissenschaftlicher Autoritäten
nicht unerläßlich . Sie kann wenigstens teilweise durch andere
Nahrungsmittel ersetzt werden . Darum braucht die Fleisch¬
teuerung , obwohl sie bedauerlich ist , doch die Volkskraft nicht zu
gefährden . Was von Unterernährung gesprochen wird , ist
übertrieben oder falsch, meist auf parteipolitische Agitation
zurückzuführen . Die Milch kann durch kein anderes Nahrungs¬
mittel ersetzt werden . Sie ist nötig für Kinder , Kränkliche ,
Schwache , für Erholungsbedürftige nach überstandenen Krank¬
heiten , kurz, für einen sehr großen Teil der Bevölkerung , und
eine wesentliche Einschränkung des Milchverbrauchs würde für
viele unserer Volksgenossen nachteilige Folgen haben . Darum
sollte der durch die Dürre und die Seuchen bedingten Fleischnot
mit Nachdruck entgegengetreten werden , was nur durch Herbei¬
schaffung von Futtermitteln und von Vieh geschehen kann . Als
im Jahre 1893 eine ähnliche Trockenheit schon in der ersten

Sälfte des Jahres einsetzte, versuchten die Regierungen, mittels
arlehen an die Landwirte zu helfen . Vergeblich , denn durch

die Darlehen wurde nicht die Menge des vorhandenen Futters
vermehrt , sondern nur die Nachftage und der Preis . Bald
entschloffen sich die Regierungen , Kommissäre nach Ungarn und
andern von der Dürre verschonten Ländern zu entsenden , die Heu
auflauften und in ganzen Extrazügen herausschickten . Damit
wurde erst wirklich geholfen , der hohe Preis eingeschränkt , der
Viehstand erhalten , bis es auch bei uns wieder Futter gab .
Diese Lehre sollte man nicht vergessen haben . Die Sorge für
Futter steht in erster Linie, denn Futter kann man leichter und
auf größere Entfernungen befördern als Milch . Will man
helfen , so wird man zu ähnlichen Mitteln greifen müssen, wie
es 1893 geschah.

Zur Ab wendung sch üblicher Fol gen der Trockenheit
hat die badische Regierung laut „ Karlsruher Zeitung " be¬
reits einige Maßnahmen getroffen . Da es sich in erster Linie
darum handelt , eine vorschnelle Verminderung der Viehbestände
hintanzuhalten , die auch bei geeigneter Verwendung des Strohs
zu Futterzwecken unter Zugabe von Kraftfutter wohl vermieden
werden kann , hat das Ministerium des Innern beim Ministerium
der Finanzen die Abgabe von Waldgras und Waldstreu und die
Zulassung der Waldweide in den in Betracht kommenden Wald¬
ungen angeregt und sich für die Gewährung von Frachtermäßig¬
ung auf den Bezug von Streumaterialien und Futtermitteln ver¬
wendet . Für unsere Landwirte ist es von größter Bedeutung ,
nicht unter dem ersten Eindruck der fehlenden Oehmdernte und
der voraussichtlich geringen Rüben - und Kartoffelernte die Durch¬
fütterung der Viehbestände für unmöglich zu halten . Die
Ernte von Heu und Stroh ist im ganzen Land gleich vorzüg¬
lich ausgefallen ; an beiden ist kein Mangel . Bei verständiger
Verwendung dieser Futtermittel , d. h . wenn alles zur Verfütterung

Anter eherner Jaust .
Roman von Emmy von Borgstede .

5 «Nachdruck verboten .
Das Opfer würde mcht einmal allzu groß fern . Atit dem
kleinen Erbteil der Tochter ließ sich Waldemars Studium
ganz gut bestreiten , und später hatte das Mädchen gleich
einen Halt und eine Stütze , daß ein solches Opfer nur dem
Bräutigam und späteren Gatten gebracht werden konnte ,
war natürlich selbstverständlich . Das wunderte Frau Pastor
Herbach auch gar nicht , deshalb aber darbte und fror sie,
um ihrem Kinde von der kleinen Witwenpensio « , aus
eigenen Kräften das Studium zu ermöglichen . Aus der
Fülle ihrer großen uneigennützigen Liebe heraus ebnete sie
aber dem Jüngling die Wege , wenn sie ihn nicht bis ans
Ziel würde begleiten können . Eine Mutter konnte so etwas
besprechen , wohl gar erbitten . Eine Mutter konnte der
Freundin sagen : verlaß mein Liebstes nicht . Eine Mutter
aber wußte auch : jede empfangene Guttat kann eine Fessel
werden , die wund drückt . Jeder Zwang auf ein junges
Leben kann Schmerz und Leid bringen .

Martha war gutartig , zur Häuslichkeit , zum Fleiß ge¬
wöhnt . Die Kinder kannten einander längst . Gewohnheit
ist eine gute Lehrmeisterin . Es konnte Waldemars Glück
werden , wenn Gott es wollte !

Das wars !
Wenn Gott es wollte ! Gott , der Gute , der Allweise ,

der sich nie Irrende !
Fest im Glauben , unwandelbar in der Treue für den

Gott ihrer Kindheit und Jugend legte die demütige Frau
alles zuverstchllich in seine Hände . Selig sind , die reinen
Herzens sind ! Alles , was kommen würde , mußte ihr und
ihrem Waldemar zum Segen gereichen . Vielleicht nicht zum
Segen nach Menschenhoffnung und Menschenmeinung , aber
zum Segen nach dem großen , starken Willen des Schöpfers
des Himmels und der Erden ! Mit dieser frohen , seligen
Hoffnung trug sich die kleine Frau auch während ihrer

kurzen , schweren Krankheit , und der Glaube , der Berge zu
versetzen vermag , half ihr hinweg über den Abschied von
ihrem Liebsten und das schwere , schwere Scheiden .

Seitdem war Waldemar Herbach ein Unfreier geworden .
— Erst unter das Joch gegeben von Güte und fürsorgender
Liebe seitens der alten Freundin und eines jungen Mäd¬
chens , das nichts wollte , als nur den Jugendgespielen
ttösten , dann eingeengt in die Fesseln der Dankbarkeit . Ja ,
es waren Fesseln gewesen , von Anfang an .

Deine Mutter meinte so ! Deine Mutter hat es gewollt !
Damit hatten sie sein krankes und wundes Herz still und
nachgiebig gemacht , nachgiebig , bis es zu spät war . Er
war so stumpf , so müde gewesen .

Eine unendliche Leere und Ode umgab ihn . Eine Stille
ohne Ende , eine Nacht ohne Sterne . Da kamen sie, die
alte Frau und Martha und trösteten ihn . Mit Worten und
Taten . Mit ihrer Gesellschaft , ihrem raschen , tatkräftigen
Handeln . Nur nicht Trauern , nicht Zagen ! Das Leben
fordert als Einsatz eine volle Kraft , einen ganzen Mann !

Da tat sich die wunde Seele des Jünglings zusammen
wie eine jener Blüten , die sich beim Berühren einer Menschen¬
hand scheu schließen und all sein Schmerz , sein Jammer
wurde wortlos . Nur nicht schwächer sein , als sie ! Ties
innen aber glomm das heilige Feuer der Sehnsucht nach
einer toten Liebe , einer verlorenen Treue fort und fort .
Mächtiger und stärker ward es , je weiter die Zeit fottschritt .
je mehr Herbach selbst zum Mann ward , je näher das
vorgesteckte Ziel sich ihm zeigte . Nur . daß die beiden es
nicht wußten .

Die Braut und die Frau , die ihm nun Mutter war ,
sie hatten nie einen Blick mehr tun dürfen in sein Inneres
— nie mehr ! Es war ihm selbstverständlich , daß er mit
dem Einsatz seiner Persönlichkeit , seines Lebens die Schuld
ausglich . Sein Name , seine Zukunft waren die Zinsen ,
welche Martha für sein Studiuni verwandtes Kapftal ttug ,
mit feiner Seele aber batte sie nichts zu schaffen ! Er dachte
freundlich an sie : als Gespielin seiner Jugend , Bekannte

, ieiner Mutter , als einer tüchttgen , gefunden Vausirau .
Weiter reichte seine Hoffnung nicht . Er vergaß , daß er
jung war , daß sein Herz noch schlief. Er vergaß , daß im
Lenzwind alle Knospen erwachen und das süße , heilige
Wehen über Nacht , Berge und Halde mit Blüten zu
schmücken vermag . Ja , es gab Stunden , wo er sich der
Pflicht freute , die ihn mit den beiden Frauen verband ,

j Pflicht schien ihm der stärkste Trieb zum Leben . Sonst

i
ein haltloses Wrack im Meer fand er hier einen ehernen
Anker , der ihn zum Landen , zum Beständigsein zwang .

, Noch schien der Zwang ihm leicht , ja lebenswert . Das
Muß trieb ihn vorwärts seinem Ziele entgegen . Jedes

j gutbestandene Examen erhöhte seinen Wert in Marthas
, und der Mutter Augen . Es gab Hunderte , nein Tausende ,
; die nicht mehr vom Leben forderten und erhielten , und
> Waldemar Herbach gedachte mit ihnen auf der geraden
I ebenen Heerstraße zu bleiben . Die ganze , kleine Stadt , in
! welcher die Kanzleirätin wohnte , blickte auf ihn , nahm teil

j an seinen Studien und Erfolgen . Freundlichkeit empfing
! und umgab ihn , wenn er zum Besuch bei der Braut weilte .
! Wohlgefällig schaute man auf das junge Paar , wenn es
! durch die Straßen schritt . Die Kanzleirätin war eine kluge
j Frau und gute Mutter gewesen . Welch ein schöner Mann
i der junge Herbach geworden war ! Die paar Jahre der

Wartezeit waren bald um , dann konnte Martha den Kops
hoch ttagen vor vielen und hatte ein Glückslos gezogen .
Ihr geringes Kapital hatte einst Zinses - Zins getragen ,
denn ein gutes Teil Eigennutz und Selbstsucht war doch
ohne Frage bei dem ganzen Handel gewesen . Eine gute
Versorgung ! Das war es , woran die Kanzleirätin vor
allem andern gedacht hatte , ehe sie dem Sohne der Freundin
sein Studium ermöglichte .

■ So ward die Fessel für Herbach immer fester und fester, .
'

von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr . Mit jedem
Lenz , der sich erneute , jedem Herbst , der das Nahen des

Winters verkündete , ward ihr ein neuer Ring hinzugefügt
Er ließ sich von der Braut und ihrer Mutter mit eigen ge-
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gelangende Rauhfutter geschnitten wird und wenn für das zur
Streu bestimmte Stroh Ersatzmittel beschafft werden, ferner wenn
mit Hilfe der Bezugsvereinigungen preiswerte Kraftfutterinitel
angeschafft werden , wird es sicher gelingen , den Viehbestand
durch den Winter hindurch zu halten . Nur solche Tiere , die
als schlechte Futterverwerter bekannt sind und die nur die
Fütterung der wertvolleren Tiere beeinträchtigen, ohne selbst
das aufgewendete Futter zu lohnen , sollen verkauft werden . Da
der Anbau von Herbstfutter nur dort noch Aussicht auf Er¬
folg haben wird , wo ein niedergegangener oder in nächster Zeit
erfolgender Regen die Aussaat ermöglicht, wird das Hauptaugen -
meck der Landwirte auf Gewinnung von frühem Grünfutter im
nächsten Jahr gerichtet sein müssen. Der landwirtschaftliche
Verein wird demnächst ein Flugblatt herausgeben, in dem
weitere und ins einzelne gehende Ratschläge enthalten sind . Zur
Beratung der noch weiter zu treffenden Maßnahmen hat das
Ministerium ferner eine Besprechung mit Vertretern der
landwirtschaftlichen Organisation in Aussicht genommen, die
demnächst stattfinden wird .

Der Reserveoffizier .
Aus militärischen Kreisen wird dem „ Schm . Merk. "

über das Thema „Reserveoffizier "
, resp. über die bessere

Ausbildung der Reserveoffiziere, die in letzter Zeit viel
erörtert wurde , geschrieben : Von allen Seiten wird aner¬
kannt , daß unsere Reserveoffiziere künftig für den Kriegs¬
fall gründlicher ausgebilder werden müssen . Ganz die
gleichen Rufe hat man vor vielen Jahren in Frankreich
gehört . Sehen wir zu , wie dort die Frage gelöst worden
ist . Die Betreffenden dienen wie jeder andere Franzose
zwei Jahre ohne Unterbrechung . Nach dem ersten Dienst¬
jahr werden die zum Offizier des Beurlaubtenstandes be¬
fähigten zum Unteroffizier befördert, in besondere Aus¬
bildungsabteilungen zutammengestellt und legen am Schluß
des dritten Halbjahrs die Offiziersprüfung ab . Die Bestan¬
denen werden zu Unterleutnants befördert und tun ihr viertes
Halbjahr bei ihrem Truppenteil Dienst als Reserveoffiziere.
So bekommt die französische Armee gut ausgebilderc , im
Feld brauchbare Offiziere des Beurlaubtenstands. Sollren
wir an Opserwilligkeit und Erfolgen die Franzosen nicht
auch erreichen können ?

WtihrlwShöhe , 18 . August . Der Kaiser hörte
gestern abend und heute vormittag den Vortrag des Reichs¬
kanzlers . Gegen mittag empfing der Kaiser den Bot¬
schafter Fchr . Marschall von Biberstein zur Meldung.
Heute mittag fand anläßlich des Geburtstages des Kaisers
Franz Josef bei den Majestäten große Tafel statt , an der
auch der Reichskanzler teilnahm .

Der Kaiser an die Jugend .
Wilhelmshöhe , 19 . August . Heute vormittag 10 Uhr

erfolgte die Uebergabe einer neuen Fahne an die
Primaner des Kasseler Ftidericianums anstelle eitler alten
Fahne, die seinerzeit Kaiser Friedrich der Prima geschenkt
hatte . Die Schüler der Prima des Fridericianums nahmen
auf der Terraffe des Schlosses nach der Herkulesseile zu
Aufstellung , mit ihnen der Direkter und das Lehrerkollegium
und einige Konabiturienten des Kaisers . Der Kaiser , in
Hofjagduniform, erschien in Begleitung des Generaladju-
tanten v . Pfiffen und der diensttuenden Flügeladjutanten.
Er hielt eine längere Ansprache, in der er ungefähr aus¬
führte , die Primaner möchten sich die Freude am Schönen
bewahren , die sie aus der Harmonie der klassischen Bildung
schöpfen , dann aber möchten sie aus dem Studium der
Geschichte des deutschen Volkes zu lernen suchen, wie sie
an der Größe des deutschen Volkes Mitarbeiten können an
ihrem Teil, nur als Deutsche, ohne beengt zu sein von den
Grenzen einer Partei. Als Studenten sollten sie Sport
treiben , auch denjenigen des Rapiers , aber den Alkohol¬
mißbrauch meiden . Der Kaiser erwähnte hierbei das
Beispiel der amerikanischen Studenten. Er übergab darauf
die Fahne dem Primus. Der Direktor erwiderte mit
einer Ansprache und die Schüler brachten ein dreifaches
Hurra auf den Kaiser aus . Die Kaiser ließ sich darnach
die Lehrer und die Primaner vorstellen . Die Kaiserin
und die Prinzeffin Viktoria Luise wohnten dem Akt von

strickten Strümpfen und few>t genabter Lewwäfche ver¬
sorgen, es war ja selbstverständlich, wo er zu ihnen gehörte.
Wie hätte er ahrren können, daß seine aufgeschreckte Seele
sich einst die Flügel wund schlagen würde an den Stäben
dieses Gefängnisses ! Wie hätte der pflichttreue, vorbedachte
junge Student vorempfinden können, daß über ein kleines
ein Sturm über ihn dahin brausen würde. Zweifel und
Nnschlüssigsein hatten seine Seele vordem nie gekannt . Da
kam die Enge der kleinen Stadt mit ihrem lähmenden
Einerlei, da kam der Tag , an dem seine Psyche erst ge¬
boren wurde, da kam der Tag, an dem er, der Ruhige, Ge¬
duldige, Bescheidene erkannte , daß in ihm mehr war , viel¬
mehr als sich Genügenlaffen und Glücklichsein in Pflicht¬
erfüllung.

Wie eine Harfe erst Töne gewinnt, wenn eine kundige
Hand sie berührt, so auch Herbachs Inneres. Die große
Lehrmeisterin , das Leben, rührte mahnend — anfangs mit
leisem Finger an dem, was tief innen des Werdensrufes
harrte, bis es wuchs und wuchs und sich nicht mehr ein¬
engen ließ. Wie aus toten , leblosen Geröll und Gemäuer
unter dem Kuß der Sonne Grün und Blüten hervorsprießen ,
so auch geschah es der Seele des Mannes . Der Weckruf
7ür ihn erronte eines Tages laut und unwiderstehlich, und
damit war sein Los besiegelt. Seine Augen lernten sehen,
seine Ohren hören .

Im Reiz wunderbarer Schönheit prangte nun die Welt
und er breitete trunken die Arme aus — ihr entgegen .
Aber die starre, medusenköpfige Pflicht trieb ihn mit flam¬
mendem Schwert zurück in seine Dunkelheit . Keine Freundin
war sie ihm mehr , keine Führerin ! Ein Hemnis, ein furcht¬
barer Wächter , ein Vampyr, der sein Herzblut trank, der
sich gierig auf ihn stürzte und die Wonne in seinem Herzen,
die Kraft seines jungen Lebens, das Feuer seiner Adern
ertöte !

Wo war die Stärke eines Simson, um ihr zu entrinnen,
sie zu besiegen! Wo der Glaube an die eigene, steghaste
Natur , um ihn hinüberzutragen über Gewissensbisse und
SelbstvorwürfeI

einem Fenster des Schlosses aus bei . Nach der Feier
wurden dm Lehrern und den Schülern Erfrischungen gereicht.

Berlin , 18. August. Aus Paris wird gemeldete
Eine gestrige Meldung aus Madrid , wonach. Deutschland
und Spanien in Unterhandlungen über eine Abtretung von
Spanisch - Guinea an Deutschland getreten seien , wird
hier offiziös als durchaus unbegründet bezeichnet.

Maßnahmen gegen die Teuerung .
Berlin, 18 . August . Die Erhöhung dar Nahr¬

ungsmittelpreise ist Gegenstand von Borerörtrrungeq
im Staatsministerium geworden . Im Landwirtschafts¬
ministerium wird eine Untersuchung über das Verhältnis
der Detailpreise zu den Durchschnitts -Verkaufspreisen der
Landwirtschaft ausgearbeitet, sowie eine Darlegung über
die zu ergreifenden Maßregeln angesichts einer neuen Fleisch¬
teuerung. Sowohl im Landwirtschafsministerium wie im
Reichsamt des Innern liegen bereits wieder zahlreiche
Petitionen vor um Ergreifung von Maßregeln gegen die
eingetretene Teuerung.

Jathos Freunde .
Berlin, 17 . August . Das Berliner Tageblatt be-

zeichnete mit Namen 4 Mitglieder des Spruchkollegiums ,
die zugunsten Jathos ihre Stimmen abgegeben hätten , und
zwar sollen es gewesen sein : Theologieprofesfor D . Loofs-
Halle , der Berliner Kirchenjurist Geheimrat D . Kahl , der
Geheime Kommerzienrat Conze- Langenbcrg und Oberkon -
sistorialrat D . Koch . Die Rordd. Allg . Ztg . ist zu der
Erklärung ermächtigt , daß die Angaben falsch sind.
Da nach der Geschäftsordnung des Spruchkollegiums über
den Hergang bei der Beratung und Abstimmung Still¬
schweigen zu beobachten ist, werden weitere Berichtigungen
nicht stattfinden .

Die Marokko - Angelegenheit .
lieber den Stand der Berliner Verhandlungen
schreibt der Berliner Korrespondent der „ Münch . N . Nachr .

" :
Heute wird allgemein zugestanden, daß die Verhandlungen
nicht recht vom Fleck kommen und möglicherweise sich noch
Wochen und Monate hinziehen. In französischen Blättern
wird dafür das Verhalten des Staatssekretärs v . Kiderlen -
Wächter verantwortlich gemacht. Bald wird er des
Wankelmutes, bald immer erneuter Steigerung seiner
Forderungen beschuldigt. Wir möchten eher annehmen ,
daß der Staatssekretär unverrückt auf dem gleichen , zu
Beginn eingenommenen Standpunkt verharrt : Ohne be¬
friedigende Sicherheit für die Gleichberechtigung der
Deutschxn in Marokko und ohne genügende Gegen¬
leistung der Franzosen in Mittelafrika kein Vertrags
sondern Räumung des Scherifenreiches von französischen
Truppen . Augenscheinlich sucht man in Paris , durch Groß¬
britannien ermutigt, das an einem gütlichen Ausgleich
zwischen Deutschland und Frankreich sehr wenig Freude
haben würde , sich um diese Alternative herumzudrücken und
billigen Kaufes von dem schweren Bruch der Algecirasakte
und der fortwährenden Schädigung deutscher Rechte los¬
zukommen.
Die deutsch - französischen Marokko - Verhand¬

lungen .
Paris , 18 . August . Die jüngste Amtsnote , nach

der Kiderlen - Wächter und Cambon noch die Unterlagen
für den Marokkovergleich suchen , erregt in der Presse
Ueberraschung , da man die Verhandlungen weiter fortge¬
schritten glaubte . Man ist jetzt auf einen sehr langen
Verlauf der Verhandlungen gefaßt und auf die Möglich¬
keit neuer Ueberraschungen .

Bertiv, 18 . August . Die „Rordd. Allg. Ztg."
schreibt : Wie wir hören , gedenkt der französische Botschafter
Herr Cambon in den nächsten Tagen sich nach Paris
zu begeben , um über den Verlauf der bisherigen Verhand¬
lungen in der Marokkofrage seiner Regierung mündlich
Bericht zu erstatten . Nach der Rückkehr des Bot¬
schafters werden die Verhandlungen wieder ausgenommen
werden .

Große Marokko - Kundgebung in München .
München , 19 . August. Die von der Ortsgruppe

München des Alldeutschen Verbandes einberusene Ver¬
sammlung richtete nach einer Rede des Professors Graf
du Moulin eine Kundgebung an den Reichskanzler ,
gegen Frankreich fest zu bleiben.

Paris , 19. August . Das hiesige Telegraphenbureau
„ L'Jnformation " erfährt aus zuverläffiger Quelle, daß
nach der Unterredung , die am Schluß des Monats August
zwischen dem französischen Botschafter Cambon und dem
deutschen Staatssekretär Kiderlen - Wächter stattfindet , eine
größere Pause in den Verhandlungen eintreten werde.
Deutschland sei immer wieder auf die bereits abgclehnten
Vorschläge zurückgekommen . Da für die weiteren Ver¬
handlungen die Mitarbeit einer Reihe von Diplomaten
notwendig sei, die sich zur Zeit auf Urlaub befinden, sei
es unmöglich, daß eine Verständigung vor Ablauf
einiger Monate erfolge. (!)

Ausland.
Oesterreich-Ungarn .

Der 81 . Geburtstag Kaiser Franz Josefs .
Wien , 18 . August . Der 81 . Geburtstag Kaiser

Franz Josefs wird von der ganzen Monarchie fest¬
lich begangen . Die Blätter veröffentlichen herzlich ge¬
haltene Festartikel . In den Kirchen und sonstigen Gottes¬
häusern werden feierliche Gottesdienste abgehalten . Die
Stadt Wien trägt reichen Flaggenschmuck . In Ischl, der
Sommerrestdenz des Kaisers , wohnten die dort weilenden
Mitglieder des Kaiserhauses und Prinz Leopold von Bayern
mit Familie dem Hochamt in der Pfarrkirche bei . Der
Kaiser hörte eine Messe in der kaiserlichen Billa .

Frankreich.
Die Fahnenangelegenheeit von Aix - les .- Bains .

Paris, 18. August . Ueber die Fahnenangelegrnheit
von Mx- les- Bains wird noch berichtet, der Mann , der die
deutsche Fahne von dem Restaurant Herabriß, ist ein

: SchuhwannfabriftM in Nancy, namens Bernot. Die
Zuschauer klatschten Beifall . Bernot ließ von der
Zigeunerkapelle des Restaurants die Marseillaise spielen,
darauf fuhr er mit Freunden im Automobil davon und nahm
die Fahne mit . Die Polizeibehörde und die Präfektur
leiteten im Aufträge des Ministeriums des Innern sofort
eine Untersuchung ein . Bernot, welcher von einem Poli-
zeikommissär verhört wurde , erklärte , daß er in plötzlicher
Erregung gehandelt habe, daß er die Handlungsweise tief
bedaure und bereit sei, alle Entschuldigungen aus-
zusprechen, die man von ihm verlangen sollte . Die Fahne
mit der zerbrochenen Stange wurde beschlagnahmt und der
Staatsanwaltschaft in Chambery übergeben.

Die französische Flottenschau .
Paris , 19 . August . Aus Toulon wird gemeldet:

Der Marineminister hat angeordnet , daß die für den 4 .
September anberaumte große Flottenschau auf der Reede
von Vignettes stattfindet , da die Reede von Toulon unzu¬
reichend erscheine . Der Präsident der Republik wird die
Flottenschau an Bord des Panzerschiffes „ Ponthuau " ab¬
halten . Den Mitgliedern des Parlaments und der Presse
werden die Kreuzer „Foudre" und „Casablanca " zur Verfüg¬
ung gestellt werden . Minister Dclecassö hofft, daß die
Flottenschau , welche die Seem a cht Frankreichs in impo¬
santer Weise zum Ausdruck bringen soll, wesentlich
dazu beitragen werde, die öffentliche Meinung zu Gunsten
der Kriegsmarine zu beeinflussen .

Paris , 19 . August. Die Folgen der britischen
Verkehrsstörungen machen sich auf das französische
Wirtschaftsleben in immer empfindlicherer Weise bemerkbar.
Am schwersten werden der Obst- , Gemüse- und Weinhandel
betroffen . Große Mengen Waren , welche auf den Schiffen
verderben , mußten vernichtet werden . Die täglichen Ver¬
luste durch den mit England stockenden Handelsverkehr
werden von dem Präsidenten der Pariser Handelskammer
auf eine Million Francs geschätzt . Mehrere französische
Häfen haben die Verschiffung von Gemüse nach England
vollständig eingestellt . Die Agenten der französischen Bahn-
gesellschaften erklärten, keine Ladungen mehr anzunehmen.

England.
Generalausstand in England .

Trotz aller Bemühungen der Regierung wird jetzt Eng¬
land die Nöte eines allgemeinen Eisenbahnerausstands zu
zu spüren bekommen, den Einzelstreiks ist gestern die Er¬
klärung deS Generalstreiks gefolgt. Nach den überraschen¬
den Erfahrungen, die man in diesen letzten Tagen in
England mit den Ausschreitungen der Streikenden gemacht
hat , muß man der weiteren Entwicklung mit großer Be¬
sorgnis entgegensetzen . Wenn das Verkehrsleben auch nur
auf kurze Zeit lahmgelegt wäre , müßten das englische
Volk das schwer büßen . Die Lebensmittelversorgung , mit
der England in ganz besonderem Maß auf die Zufuhr
vom Ausland angewiesen ist, würde bald große Schwierig¬
keiten machen, Handel und Gewerbe müßten ins Stocken
geraten . So ist es eigen-ilich eine selbstverständliche Pflicht
der Regierung, sich die Erfahrungen, die man in Italien
und Frankreich mit Eisenbahnerstreiks gemacht hat , zu nutze
zu machen und mit Hilfe des Heeres die Ordnung und
in möglichst weitem Maß auch den Betrieb aufrecht zu
erhalten . Zu Sabotagen und Anschlägen auf Züge , wie
sie Frankreich heute noch als Rachzitlern des vorjährigen
Streiks erlebt , werden sich die besonnenen englischen Ar¬
beiter kaum hinreißen lassen. Die englischen Bahnen sind
Privatbesttz; die politisch so bedeutende Frage nach dem
Streikrecht von Staatsbeamten scheidet also diesmal aus .
Dagegen erörtert « an in England die Zulässigkeit des
Streikrechts für Angestellte volkswirtschaftlicher Einrichtungen ,
die der Allgemeinheit solche Lebensnotwendigkeilen sind wie
Eisenbahnen . Als Grund der Ausstände wird auch heute
in erster Linie die Politik der Einigungsäntter angegeben.

London, 18 . August . Der HWsekrelär der Gesell¬
schaft der Eisenbahnen erklä . te, die Vorschläge der Re¬
gierung seien heute vormittag von einem gemeinsamen
Ausschuß der Vereinigungen beraten worden, hätfin aber
in keiner Weise die Lage geändert . — Die Wirkungen des
Ausstandes in London sind bisher nicht sehr ernst . Es
herrscht wohl eine beträchtliche Störung , aber keine Stockung
des Verkehrs . Früh morgens sind 50000 Mann in der
Hauptstadt eingetroffen und in Parks m der Nähe der
Eisenbahnstationen , im Mittelpunkt der Warenlager in
Eastend untergebracht worden . In der Provinz breüet
sich der Ausstand erst allmählich aus . In einer Anzahl
großer Städte , in Manchester und Liverpool , ist der
Eisenbahnverkehr vollständig lahm ge legt , ohne daß bis¬
her Ruhestörungen vo . gekommen sind .

Loydou, 18 . August . Nack allen Serien werden
Truppen dirigiert, um die Eisenbahnlinien zu
schützen . Das Ministerium des Innern hat der Londoner
Polizei besondere Instruktionen erteilt . Eine öffentliche
Warnung ist vom Kricgsminifterium erlassen worden ,
daß Hornsignale die Verlesung der Aufruhrakte ver¬
kündigen und daß die Truppen nicht mit Platzpatronen,
sondern mn scharfen Patronen ausgerüstet seien . Der
Londoner Oberpolizeikommissar gibt bekannt , daß er wahr¬
scheinlich in sehr kurzer Zeit ein Korps freiwilliger Poli¬
zisten bercitstellen könne. Die sich zur Polizei freiwillig
meldenden Personen müssen 21 Jahre alt sein und sich
verpflichten , 12 Stunden täglich zu arbeiten . Die Post¬
verwaltung hat mehrere Dampfer gechartert, die zur
Briefbeförderung dienen sollen , falls es der Eisenbahn -
verwaltung nicht gelingen sollte , die wichtigsten Poststücke
abzufertigen .



Nr . S8 Telephon Nr . 11 ._
London, 19 . August . Dreizehn Londoner Bahn¬

höfe sind geschlossen , darunter die Bahnhöfe Canonstreet
und Holborn. Der Personenverkehr von den

^
Vorstädten

nach City ist daher zum größten Teil eingeschränkt . Biese
Leute, die in der City beschäftigt sind , benutzen die Straßen¬
bahnen , da sie sich den Gefahren des unregelmäßigen
Eisenbahndienstes nicht aussetzen wollen . In verschiedenen
Gegenden find Telegraphen - und Telephondrähte durchschnitten
und Signalapparate beschädigt worden . Aber im allge¬
meinen sind die Eisenbahnen gut bewacht vom Militär.

Loudon , 19 . August . Der Eisenbahner - Krieg
ist nunmehr im ganzen Lande entbrannt und die Aus-
stchten auf gütliche Beilegung sind tief gesunken . Die
Führer der Eisenbahner wollen es offenbar um jeden Preis
auf eine Kraftprobe ankommen lasten . Die Konfe¬
renzen der Exekutiv - Mitglieder der Eisenbahner - Vereine
auf dem hiesigen Bureau der Vereinigten Eisenbahner -
Gesellschaften dauern zwar noch fort , doch soll eine
Einigung wenig näher gerückt sein. Hunderte von Tele¬
grammen über den Fortgang des Streiks laufen auf dem
Bureau ein , welches das Zentrum der nationalen Streik¬
leitung bildet . Die Bahn - Direktoren erklären , daß sie
keine weiteren Konzessionen machen können .

' Mohaiyed Ali in die Flucht geschlagen .
London, 18 . August . Nach einer Meldung der

„ Morning Post " aus Teheran vom 17 . d . M . teilte
Saidar Mohi , der Kommandeur der Regierungstruppen
in Firuzpuh, mit, daß er mit einer 3000 Mann starken
Abteilung den früheren Schah den ganzen Tag bekämpft,
diesem einen Verlust von 20 Toten und 50 Verwundeten
und 30 Gefangenen beigebracht und ihn in die Flucht ge¬
schlagen habe . Auch habe er 150 Gewehre erbeutet.
Ueber den Verlust der Regierungstruppen besagt der Bericht
nichts ; doch wird die Erwartung ausgesprochen, daß der
Kampf am nächsten Tag mit Erfolg fortgesitzt werde .
Die Bachtiaren tun , wie das Blatt meldet , ihr Aeußerstes,
um die Konstitution zu retten , ebenso auch die Re¬
gierung. Der Ausgang der Bewegung sei jedoch zweifelhaft,
da die Regierungskassen leer sind .

Dänemark .
Deutschland und Dänemark .

Kopenhagen, 17 . August . Eine Anzahl Kopenhagener
Blätter brachten heute die offiziöse Mitteilung, in welcher
ausgesprochen wird , daß der vor einiger Zeit in den
Preußischen Jahrbüchern veröffentlichte anonyme Artikel
über Deutschland , Nordschleswig und Dänemark, welcher
die Wichtigkeit der guten Verhältnisse zwischen Dänemark
und Deutschland stark hervorhob und in der Presse viel
besprochen wurde, in den Hauptpunkten mit den innerhalb
der dänischen Regierung herrschenden Anschauungen in
Uebereinstimmung steht . Mehrere, dänische Blätter der
Regierungspartei , das radikale Hauptorgan sowie ein
konservatives Blatt sprachen sicb im Anschluß an die in
dem genannten Artikel gegebenen Gesichtspunkte aus . Das
konservative Blatt „ Berlingske Tidende " schreibt u . a ., daß
man sich in allen besonnenen leitenden Kreisen Dänemarks
diesen Gesichtspunkten anschließe . Man wünscht hier
Deutschland gegenüber ruf vollständig klarer Grundlage
zu stehen und sucht jeden Anlaß zu Verdächtigungen
zu beseitigen , durch die das deutsche Volk daran ge¬
hindert werden lönzxte, Dänemark und die Verhältnisse
der dänischen Nordschleswiger gerecht zu beurteilen.

RvHland.
Petersburg, 18 . August . Der russische Ministerrat

beschloß, den Bau von Kriegsschiffen für die Schwarze
Meerflotte ausschließlich an russische Firmen zu ver¬
geben. Der Bau eines jeden Linienschiffes kostet 23 Milli¬
onen . Die Nikolajewskwerke werden die Linchstschiffe in
fünf Jahren fertigstellen . Der Bau von neun Tgrpedo -
booten ist an vier russische Firmen vergeben worden .

Aus Stadt und Land .
* Sinsheim, 19 . August . Krankenkassen und

Unfallverletzte . In der letzten Zeit ist wiederholt in der
Presse die wechselnde Beurteilung der Frage , ob die durch Be¬
triebsunfall Verletzten nach der 13. Woche neben ihren Ansprüchen
an die Unfallberufsgenossenschaft auch Anspruch auf die vollen
Leistungen der Krankenkasse haben , besprochen worden . Zunächst
Hatten die Gerichte im allgemeinen !diesen doppelten Anspruch nicht
zuerkannt . Es trat ein Umschwung ein , als das preußische Ober¬
verwaltungsgericht sich im Jahre 1907 auf den gegenteiligen
Standpunkt stellte. In den letzten Jahren kommen die Gerichte l
wieder zu den elfteren Entscheidungen zurück . Bemerkenswert ist
die Haltung des Kölner Landgerichts , das wiederholt im Sinne
des Oberverwaltungsgerichts entschieden hatte , vor kurzem aber
in einem trefflich begründeten Urteile diesen Standpunkt verlassen
hat . Nunmehr hat auch die höchste bayerische Instanz , der
bayerische Verwaltungsgerichtshof , in einer in diesen Tagen ver¬
öffentlichten Entscheidung vom 6 . Februar ds . Js . den Stand¬
punkt vertreten , daß bei Unfallverletzten die Krankenkassen nur für
den Unterschied eiuzutreten haben , in dem die Leistungen der Un¬
fallberufsgenossenschaften in ihrer Höhe die Leistungen der
Krankenkassen nicht erreichen. In der Begründung des Urteils
wird ausgeführt , daß die der Unfallverficherung obliegende Pflicht
der Unterstützung grundsätzlich die eigentliche und grundsätzliche sei .
Auch in den Motiven zum Unfallverstcherungsgesetz sei ausge¬
sprochen , daß die Unterstützungen der Krankenkassen nur vorläufig
und subsidiär sein sollten . Aus der Subsidiarität der Hilfe der
Krankenkasse ergebe sich , daß die Krankenkassen von der 14 . Woche
nach Einiritt des Unfalles an Kraukenhilfe nickt zu leisten haben ,
wenn diese Hilfe von der BerufSgenossenschast erfolge , voraus¬
gesetzt , daß die Unfallhllfe in dem einzelnen Falle mindestens in
gleichem Umfange geleistet wird wie die Krankenhllfe . Bleibt die
Unfallhilfe hiergegen zurück , so müssen die Kassen ergänzend ein-
treten . Grundsätzlich müsse aber ein voller Anspruch an die
Krankenkassen neben den Leistungen der UnfallberufSgenoffenschaften
abgelebnt werden .

* Sinsheim, 19 . August . Nach den Bestimmungen
im Briefpostlarif (Ausg . 1911 ) ist die Postanweisungs¬
gebühr vom Absender im voraus zu entrichten
und auf dem Postanweisungsformular in der rechten oberen
Ecke der Vorderseite in Freimarken , deren Zahl möglichst
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zu beschränken ist, zu verrechnen. Postanweisungen muffen
daher künftig vor der Einlicferung frankiert werden. (Ge¬
bühren siehe Rückseite des Postanweisungsformulars.)

* SinSheim , 20 . August . Den Personalnachrichten
aus dem Bereich der Zoll- und Steuerverwaltung zufolge
wurde der Bureaugehilfe Herr Christoph Deginus in
Mannheim zum Kanzleigehilfen in Sinsheim ernannt.

: : Rohrbach, 17 . August . Einen seltenen Anblick ge¬
währt ein Birnbaum im Garten des Händlers Friedrich
Martin dahier, der neben reifen Früchten noch Blüten
und Knospen trägt.

Steinsfurt , 21 . August . Heute früh 5 Uhr ist
ein im Freien aufgestapelter Heuhaufen von ca . 300
Zentner , dem Mehlhändler Wilhelm Leonhardl gehörend,
abgebrannt . Zweifellos liegt eine verbrecherische Hand¬
lung vor und wäre die baldige Ermittelung des Brand¬
stifters sehr erwünscht. Dem Betroffenen erwächst hierdurch
ein ganz bedeutender Schaden .

* Rappenau, 17 . August . Die Erd - und Maurer¬
arbeiten zum Sanatorium - Neubau wurden gestern den
Herren Maurermeistern Gottl . Schrezcnmaier und Georg
Schrezenmaier, sowie dem Architekten Rich. Freudenberger
von hier zur Ausführung übertragen . Mit den Arbeiten
wird am nächsten Montag begonnen werden. Zur Zeit
ist Herr Brunnenmacher Brehm hier mit der Bohrung der
Brunnen auf dem Gelände , auf welchem das Sana¬
torium erstellt wird, beschäftigt . Die Wasserverhälmisse
sind sehr günstige , zumal Herr Brehm bereits bei einer
Tiefe von ca . 7 Merer auf Wasser stieß .

* Eichtersheim, 16 . Aug . Nachdem man die Maul¬
und Klauenseuche bereits als erloschen ansah , ist sic
von neuem im Stall des Gemeindcrats Phil. Schweickcrt
wieder ausgebrochen .

§§ Vom Neckar , 20 . August . Der 2 . Senat des
Reichsgerichts hat kürzlich in letzter Instanz ein bemerkens¬
wertes Urteil gefällt. Jemand hatte einen anderen nach
dessen Ansicht dadurch in der öffentlichen Meinung herab¬
gewürdigt , daß er ihn als zahlungsunfähig bezeichnete, was
er in Wirklichkeit auch war. Das Gericht sagt nun : die
Tatsache der Zahlungsunfähigkeit eines Menschen
ist an sich überhaupt nicht geeignet , denselben in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen ! Nur
eine schuldhafte Herbeiführung der Zahlungsunfähigkeit kann
diesen Erfolg haben . Die Behauptung der Zahlungsunfähig¬
keit schlechthin schließt noch nicht den Vorwurf pflichtwidriger
Lässigkeit in der Befriedigung der Gläubiger in sich .

Mosbach , 17 . August . Astern vormittag von 3M0
Uhr ab tagte hier im Rathaussaale eine Vollversammlung
der H a n d w e r k s k a m m e r M a n n h e i m , zu der sämtliche
24 Mitglieder und der 7köpsige Gesellenauschuß aus den
Kreisen Mannheim, Heidelberg und Mosbach erschienen
waren. Zur Begrüßung hatten sich eingefunden Herr
Amtmann Dr . Bechtolv- Mannhcim und Herr Bürgermeister
Renz - Mosbach. Die Versammlung leitete der Präsident
der HandwerkÄammer, Herr Ph . Nikolaus - Mannheim,
während die Berichterstattung Herr Sekretär Haußer
übernommen hatte .

Walldorf , 17 . August . Gestern nachmittag , etwa
um 3 Uhr, brach auf dem Holzplatz (sog . Sandbuflel)
Feuer aus , das ca . 200 Ster Holz und mehrere tausend
Wellen vernichtete. Das Feuer soll durch Kinder , die „ein
Feuerle machten"

, verursacht worden sein .
Heidelberg, 18 . August . Hier wurde ein Mechaniker

festgenommen, der aus Blei falsche Zehnpfennig¬
stücke herstellte und diese in den Automatenrestaurants
verwendete . Bei der Haussuchung wurde eine ganze
Zigarrenkiste voll von diesen gegossenen Blei-Zehnpfennig -
stücken beschlagnahmt.

de. Heidelberg, 18. August . Die Personenfahr¬
ten zwischen Heidelberg - Neckarsteinach und zurück sind, wie >
die Neckardnmstsschiffahrlsgeseüschastmitteilt , bis aus weiteres .<
wegen des niederen Wasserstondes eingestellt .

f Flehivge « , 18 . August . Die am 11 . d . M. beim
Kirschendrechen oerunglüskte Frau Marie Scholl von hier
ist heute an den Folgen lenes Sturzes gestorben . Sie
hinterläßt außer ihren Ehemann 8 unversorgte Kinder.
Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

de Karlsruhe, 18 . August . Im Monat Juli ge¬
langten beim Genossenschaftsvorstand der badischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
623 Unfälle zur Anzeige, wovon 618 auf die Landwirt-
ichaft und dir mitverstcherten Nebenbetriebe und 5 auf die
Forstwirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 316
Fälle ; hierunter sind 8 Fälle mit tödlichem Ausgang. An
Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle 26 410
Mark angewiesen, und zwar an 308 Verletzte 25080
Mark, an 5 Witwen 525 Mark und an 10 Kinder 805
Mark . Für die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter
400 Mark Sterbegelder bezahlt. Im gesamten waren zu
Anfang des Monats Juli 24941 Personen im Renten¬
genuß , davon schieden im Laufe des Monats durch Ein¬
stellung der Rente 76 und durch Tod 44 aus . Unter
Berücksichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf
1 . August 25144 Personen Renten im gesamten Jahres¬
betrage von rund 2016500 Mark. Die Zahl der Fälle,
in welchen im Laufe des Monats Juli Entschädigungen
abgelehnt wurden , betrug 85 ; in 226 Fällen mußten
Aenderungen im Renrenbezuge vorgenommen werden .

de . Pforzheim , 20. Aug . Gestern nachmittag nach
4 Uhr entstand im Maschinenhaus des Sägewerks von
Gengenbach Söhne in Dill stein Feuer , das sich mit
rasender Schnelligkeit über das ganze Werk und das daneben
stehende Wohnhaus, sowie über die Straße springend über
die gegenüber dem Werk stehenden Wohnhäuser verbreitete .
Trotz angestrengter Tätigkeit der Dillweißensteiner Feuer¬
wehr , der Einwohner und der nacheinander eintreffenden
Feuerwehren von Büchenbronn , Brötzingen, Huchenfeld
und Pforzheim brannte das Sägewerk nieder . Ferner

Diensrew , 22 . August 1911 .
wurde das Wohnhaus der Firmeninhaber, sowie neun
auf der anderen Seite der Straß - st- hcnde Wohn¬
häuser ein Raub der Flammen . Viel Möbel und
ein Pferd verbrannten , etwa 25 Familien sind obdachlos .
Das Feuer war bis 9 Uhr abends noch nicht bewältigt .
Auch der Wald hinter Diüsstein war wiederholt sehr ge¬
fährdet . Eine Föhre mußte, weil ihre Krone Feuer fing,
gefällt werden . D - r Schaden beläuft sich zwischen 3 bis
400 000 Mk. Es ist alles versichert. Innerhalb vier
Wochen ist das der dritte Brand im Ort.

)( Bom Schwarzwald, 18 . August . Während aus
manchen Teilen des Landes wenig günstige Nachrichten
über die heurige Honigernte bekannt werden, läßt sich
aus dem Schwarzwald in dieser Hinsicht nur Gutes be¬
richten . Die Tannen gaben in den heißen Tagen sehr
reichlich Honig und der Ertrag , den die Bienen einbringen ,
ist ein außerordentlich großer . Die Wanderbienenzüchter
lassen ihre besonders hierfür eingerichteten Bienenwagen
in den Wald fahren und wochenlange stehen ; sie kommen
in diesem Sommer wohl auf ihre Rechnung.

de. Oppenau , 20 . August . Gestern abend 6 Uhr
ereignete sich ein schwerer Unglucksfall . Die Kinder
eines hiesigen Straßenwarts wurden von einem Fuhrmann
in Griesbach in der Nähe des Gasthauses zur „ Linde"
überfahren ; das eine war sofort l o t , während das andere
mit dem Schrecken davonkam.

de Freiburg , 18 . August . In einer Milchhändler¬
versammlung wurde gegen die Milchpreiserhöhung
Stellung genommen. Die Milchhändler erklärten , sich dem
Preisaufschlag mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu
widersetzen.

bc. Wehr . 20 . August . Herr Imm , Win zum
Bärenfels , geriet vor einigen Tagen mit seinem Knecht
in Wortwechsel , der zu Tätlichkeiten ausartele, in deren
Verlauf der Knecht zum Messer griff und seinem Herrn ,
der sich zur Flucht wandte , aber dabei zu Fall kam,
mehrere Stiche in den Rücken versetzte . Heute ist nun
Herr Jmm seinen Verletzungen erlegen . Er hinterläßt
eine Witwe und mehrere unversorgte Kinder .

verschiedenes .
Stuttgart , 18 . August . Die am Donnerstag unter¬

nommene Fahrt des Luftschiffs „ Schwaben " hat leider
zwei Menschen das Leben geraubt . Als das Luftschiff
m Cannstatt erschien , eilten die Arbeiter einer Maschinen¬
fabrik auf die Plattform des Hauses . Dabei trat ein
Arbeiter zuweit zurück , fiel über die Plattform auf ein
Glasdach, durchschlug es , stürzte auf eine Drehbank und
war sofort tot . Und in Reutlingen ist vor Aufregung
über das Erscheinen des Luftschiffes ein neunjähriges,
kränkliches Mädchen am Herzschlag gestorben.

Waldsee, 17 . August . Seit gestern nachmittag zwei
Uhr steht das Stadtried in Flammen . Es ist schwer ,
des Brandes Herr zu werden, da das Wasser vollständig
mangelt .

Einsturz in einer Kirche .
Berlin, 17 . August . Während eines Festgottesdienstes

in der Kirche zu Auffürucq bei Pau (Frankreich) stürzte
eine Empore ein . Von den im Kirchenschiff sitzenden
Frauen wurden 30 schwer! verletzt ? Es gelang nur mit
Mühe, die Verunglückten aus den Trümmern zu befreien.

Eine „ gesuchte " Persönlichkeit .
Berlin, 18 . August . Der aus Heilbronn erneut ent¬

sprungene Hochstapler Max Schiemangk, „ Graf de Passy, "
wird zurzeit von 17 Staatsanwaltschaften Deutschlands und
des Auslandes gesucht. Es liegen rund 300 Einzelstraf¬
anzeigen vor, die sich naturgemäß auf eine Reihe vieler
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Nachtbewachung des
Ergriffenen in Heilbronn einigermaßen überragend ist .
Das württenibergiiche Justizministerium hat in Heilbronn
eine eingehende Untersuchung eingeleitet.

Wetterbericht.
Das Tief im Nordwesten hat sich gegen Mittelschweden ver¬

legt , zugleich hat sich das Hoch in Südfrankreich ermäßigt . Die
Folge davon ist eine Verlegung der Windrichtung von Norwest -
nach Südwest , sodaß bei wieVererhöhterTemperatur vorwiegend
heiteres , trockenes w a r m e s Wetter zu erwarten ist . Ein¬
zelne Gewitterregen sind nicht ausgeschlossen.

Hopfenberichte.
Nntzloch, 17 . August. Die Pflücke der Frühhopfen hat

b egonnen . Der Ertrag fällt sehr gering aus : manche Aecker
liefern kaum einige Pfund , da viele Hopfenftöcke dürr find. Viele
Aecker geben überhaupt keinen Ertrag . Mitunter steht man auch
wieder bessere Stücke, die sogar einen Zentner und mehr ergeben
können . Für das Pfund werden 2.50 bis 2.90 Mk. bezahlt .

Nürnberg , 16. August. In neuer Ware ist das Geschäft
sehr ruhig geworden . Der Preisstand ist heute mit 380 bis 400
Mk . nur schwach behauptet . Ganz anders ist die Lage bei den
I9l0ern und älteren Jahrgängen . Erster - erzielten bei 200 Ballen
Umsatz bis zu 320 Mk.. wobei als untere Grenze 280 Mk . zu
setzen ist. 1908er und ältere Jahrgänge wurden mindestens 800
Ballen von 80—120 Mk. verkauft .

Briefkasten
Nach Eichtersheim . Anonyme Zuschriften können nicht

berücksichtigt werden .

Vertreter : Varl Lssr , Siosboim .
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Bekanntmachung .
• Das diesjährige Ab- und Zuschreiben der Einkommen - und der

Vermögenssteuer wird am
Dienstag , den 29 . August H9U

vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmiuags von 2 bis 6 Uhr im
Geschäftszimmer des Gr . Sreuerkommissärs (Waibstadterstraße) hier vor¬
genommen werden .

Wer Hilfspersonen in anderer Weise als lediglich in seinem
Haushalt oder beim Betrieb der Landwirtschaft gegen Entgelt beschäf¬
tigt, hat das hierfür vorgeschricbene Formular ' auszufüllen und bis zum
Beginn obiger Frist beim Schatzungsrat einzureichen. Die hierzu er¬
forderlichen Formulare sind , sofern sie nicht zugestcllt werden , beim
Schatzungsrat abzuholen .

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigen auf die an
der Ortsveikündigungstafel angeschlagene Bekanntmachung verwiesen .

Sinsheim , den 15 . August 1911.
Der Vorsitzende des Schatzungsrats :

Speiser .

MM . Zimmer
auf 1 . Oktober zu vermieten .

Briefträger Wartmaun

Gesucht
für möglichst sofort Frau zum
Monatsdienst oder Aushilfsmädchen
Frau Bezirksgeometer Brurein .

Für Anfang September wird
für hiesiges Geschäftshaus junges

Mädchen
für Hausarbeit gesucht . Näheres
zu erfragen unter Nr . 1029 bei
der Exp . d . Bl .

Jagd-Berpachtimg .
Smstzll, 26. lupft I. R , inittap 2 Qjjr

wird im Rathause dahier die Gemeindejagd auf 6
Jahre 1 . Februar 1912/18 öffentlich verpachtet .

Der Jagdbezirk, ca . 217 Hektar , umfaßt die ganze
Gemarkung Hasselbach mit Ausnahme der Gräflich
von Helwstatischen Waldungen .

Als Steigerer werden nur Personen zugelassen, welche einen
Jagdpaß besitzen oder durch schriftliches Zeugnis der zuständigen Be¬
hörde Nachweisen , daß gegen Erteilung eines Jagdpasses Bedenken nicht
obwalten . Der Entwurf des Jagdpachtoertrages liegt im Ratszimmer
zur Einsicht auf .

Hasselbach, den 17 . August 1911 .
Gchreck, Bürgermeister.

Belz , Ratschr .

Faß -Versteigerung .
Am nächsten Dienstag , den 22 . August d Js . , nach¬

mittags 1 Uhr anfangend, lassen die Herren Bronner und Heuß ,
Weingutsbesttzer in Wiesloch 120 Stück guterhaltene weingrüne Fässer
von 20 bis 700 Ltr. haltend öffentlich gegen Barzahlung in deren
Behausung versteigern . Liebhaber hierzu ladet ein.

Wiesloch , den 18 . August 1911 .
Gchmitt
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vmlrede Stnger-Jfähmasctrine Xrone I.
Konkurrenzlos. Die hocharmige Singer -Nähmaschine Krone I

verriegelt zugleich jede Naht, d.Genante kann nicht aufgehen.« rVÄ : Grossfirma M . Jacobsohn ,
Berlin N. 24, Linienetr. 126. Seit 30 Jahren Lieferant
vonPost -, preuß . Staats - u. Reichseisenbahn -Beamtea-Ver-
einen, Lehrer-, Militär- und Krieger-Vereinen , versendet di«
hocharmige Nähmaschine Krone II mit hygienieohai
FnSrube für alle Arten Schneiderei, 40, 4^ 40, 10 M,
4wöcfaige Probezeit. 5 Jahre Garantie . Jubiläums-KaSatog

gratis. Leser dieser Zeitung gleiche Vorzugspreite.
—— Jede Wasehlne itiekt and stopft . —

Keal « ciiul « ( 8*ensuonat ) von ür . IMähn

Waldkirch i.Br .(Schwarzwald )
Einzige Privatschule in Baden u . Els .-Lothr . mit der Berechtigung , Zeugnisse
über die miss. Befähigung ihrer Schüler zum einj.- freiw . Dienst auSzustellen .
Sorgf .Erzieh .u .Pflege .—1100-^ (Sexta ) bis1300 ^ !(Unter -ll ) .Ausgez . Einpf .

Beginn des neuen Schuljahres : 25. September 1911 .

Zäpfler - Gesuch.
Auf die Wirtschaft mit Metzgerei

zur Gönne in Hoffeuheim
werden tüchtige Wirtsleute ge¬
sucht . Nähere Auskunft erteilt

Karl Ernst , Sinsheim .

Ich röhre
sämtliche

Weisse Damen¬
wäsche

. en den billigsten bis zu des /fettete » haüdgest . Ausfuhr .M*eee« fertlg . a Bestich ,
billigst

E. SPEISER
dlBüBheim

Netzer Gewerbe
Geld-Lotterie

Ziehung am 13. u. 14. September
4658Geldgew . bar ohneAbzug

■ 58000M .
Hauptgewinne

75000 M
30000 DI

ioooo M.
4655 Geldgewinne

53000 M.
Losei 3 H.
empfiehlt Lotterie - Unternehmer
J . Stürmer
Strassburg i .E . Langstr .107

I
CA

|

Ochmdgras - Versteigerung .
Die Evaug Gtiftschaffaei Ginsheim versteigert den

Oehmdzraserwachs folgender Wiesen gegen Zahlung des Steigschillings
auf Martini d . Js .

ca . 30 ha auf SinsHeimer Gemarkung am
Dienstag, 22. August d. Is ., vormittags halb S Uhr
beginnend.

ca . 10 ha auf Sleinsfurler Gemarkung am
'

Mittwoch , 23 . August d. Is ., vormittags Halb 9 Uhr
beginnend an Ort und Stelle losweije .

Zusammenkunft am ersten Tag beim sog . unteren Tor in Sins¬
heim , am zweiten Tag beim kirchenärarifchen Wiesenkomplex „ Mönchs¬
hof " in Steinsfurt.

und nach einemvonder Kgt Württ . Zentralstelle für
Gewerbe u. Handel abgegebenen Gutachten int Zu¬
sammenhalt mit Erlass vom Kgl . Württ . Ministe¬
rium desInnern sub Nr. 3642 zur Herstellung eines
obstweinähnlichen Getränkes gesetzlich erlaubt .

Ein durststillendes » wohlbekömmliches u . schmack¬
haftes Getränke, das seit ca. 25 Jahren in Hnndert -
tauscndm von Familien getrunken wird . —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u . 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Lit enthält einen Gutschein .
Gegen 12 Gutscheine verabfolge» meine Ver¬
kaufsstelle» je eine Portion zu 150 Liter gratis .
- Niederlagen durch Plakate erkenntlich. — «

Hugo Schräder torm . Jul . Schräder, Feuerbach-Stuttgart .
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Cternwoll -Sportkleidiing
v aus Schneestern - Wolle .

Mmmil , Beschiftifnng .
• ach für Ungeübte !

Jedem Pake* Schneesternwolle liegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungen gratis bei , um ganze Kostüme , Jackets ,
Rock. Sweaters , Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
<• * Billig , modern n. elegant ! W

Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleichpraktiaoh
für Strasse und

Wo nicht erhältlich weist die Febrik Srossisten und
Handlungen nach .

Norddeutsche Wollkämmerei& Kammgarnspinnerei, Altona -BahrenfaM

Manöverkarten , Goldateu
karten sowie Blumen , Liebes -
serien , Geburtstagskarten rc.
in größter Auswahl und billigst
bei Bogt ' s Postkarlenvcrlag
Heidelberg , Schrödcrstraßc 36 .

Prima

Kalbfleisch
per Pfd . 70 Pfg . empfiehlt

Leopold Metzger .
Eichtersheim .

Joseph Halls
Eiergrosshandliing

HeilliroBD, Stuttgart, Hürnlierg
liefert stets die besten

EIER
z .den billigstenPreisen

T
m Geschäfts - Bücher

Journale , Strafen , Kontobücher , Hauptbücher, Copierbüeher
I)ausbaltungsbücber , Kontobüchern , Duplikatscbreiber , Brief¬
ordner, Kundenregister , Meckselmappen halten wir stets auf
Lager . 6xtra -Hnfertigungen werden rasch und billig besorgt .
Mir liefern ferner samtlicke Bucker, Lehrbücher, Zeitschriften
des deutschen Büchermarktes zu Ladenpreisen , auf deren rasche
Lieferung wir ganz besonders bedacht sein werden . Der Preis
der Bücher und Zeitschriften ist der denselben aufgedruckte
Verkaufs - oder Hbonnementspreis ohne jeden Portozuscklag .
Bei Postsendungen nach auswärts wird nur das Porto ab

Sinsheim berechnet.

Gottlieb Bedter ’scbe Buchdruckern
Sinsheim , beim Bahnhof

Redaktion : H . Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker ' sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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